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*%ll$tiktint

Organ bet fcfywctäertfdjett ^rmee.

ftr Sa)mt\). JRtlit5t3eitfa)itft XXI. Miflotuj.

Safel, 31. -Dcjj. I. ^a^rcjangi. 1855. Uro. 95.
©ie fdjweljcriftfe fjjtttltärjcitung erfefeint jroeimal in ber SBerfe, jeweifen SKcntag« uttD ©emnerftag« HricntS. ©er tyxtii bi«

(Snbe 1855 ift franco bura) bic ganje ©djtocfj $r. 3. 50. ©ie 33cftc0una.cn »erben birect an bic «Betlag«fani tung „»ie Sclprocia-

feauftr'fcfcc Tltrlaa»buc&lwnr<lun« i? J5aff l" abrefjtrt, ber Schräg »irb bei ben auswärtigen «Abonnenten burd) Stacfnannte erhoben.

SBerantttJorttfdje «Jtebatlion: §mt SBielanb, «JJtajcr.

irtjte Hummer bta Stintpers.

33Biv cefueben um recbrjcitiric (Srneuerung »er
Slbonnemcittö; bic «Dtilttärjeitun« roir» in W$«

beriger SBeife — jroeimal per SBocbe — erfebei«

nen un» foftet, granfatur unb «SefteUacbübr
mitinbegriffcn, »nreb bit«anje <3cbu>cij Sr. 3. 50

für Pa« erfte Semefter 1836. — ©ce SSctraa »e«
SUbonnemeiit* wiv» bei Denjenigen Abonnenten,
»te bei und bireft etbonntren, bureb *oftnacb»
nabme erbober.

««fet Tt«. %«v \SS&>

Sffroctafaufcr'fcfe Verlaasbuebfanotunn.

3«»t <£cfefu#

bei erften Sabrgange» ber fehroeij. «Dlilitärjeitung
in ihrem neuen ©croanbe fühlen roir unö »erpftich«
tet, unferen Äamerabcn ader SQSaffcn unferen berj*
licbftett 2)anf auöjufprecben unb jroar nicht nur für
bie jaflreiehen Slbotinemciuö, bic uni ju Sheil ge*
roorben finb unb bte uni beweifen, bat unfer «Blatt
ftcb naf unb fern greunbe erworben hat, fonbern
namentlich auch für bie Unterftügung tn geifttger
«Bejiebung. <Dicfc allein hat unö geftattet, bent S"-
halt ber «Dtilitärjettung eine möglichft allgemeiiie
prbung ju geben unb jebe einfettigfeit ju »erntei-
ben. 6o haben roir roiffentlicb bie Sutereffcn feiner
Bafft »ernacbläßigt; ber ©eneralitciböoffijicr finbet
in ben Sir. 71—78 bie Organifation unb baö Bt>
fen feineö ©ienfteö erörtert; ber ©enteoffijer roirb
mit Sntereffe bte Uittcrfucbungeii über bie «Belage*

rnng »on eebaffopot (Str. 8—13), bie SBürbigun*
gen ber ©enfer unb ©olotbumer «Bcfcfttgnngcn*) je.

*) 8ur abreebnunfl am 8«bre«f*lu§ banfrn roir un.
ferem ifreunb «ßoftbetrn beften« für bie Shifmerffam.
feit bte er in ben leßten SBocfcn uns unb unferem
«Blatte arroibmet fat; roir baben berjltcb aelacttt über
ben fleinen «Bauban/ obfebon in «Äutffifft auf unfere
fö'rperltcbrn ©imenftonen ein anbere« Öeirtort paffen,
ber eteroefen roare; auef unfer Portrait ift eine fctjroere
SBerfünbifluna gegen Me «JDabrbett; bie $atiptf«die tft
aber ber $umor unb tafür banfen roir, Denn »6».a§
nruß ftnl»

Iefen; ber Slrtiueriff ffnbet mehrere artifleriftifebt
Sragen »on «UMcbtigfeit, fo wirb natnentlich bie
Sbä'tigfeit ber Äanoncngießerct in Slarau, bie «Bir*
fangen bei buloerö auf bie ©cfcbü$röbren, bic 3u*
fünft ber SitttUetie befproeben — fragen, fje gewiß
w»n höebffem Sntereffe fmb; ber Stcüerömauu fleht
««"erbingö, rote roir in ber legten Stummer gefagt
haben, emai jurücf, roir roollen hoffen, baß bie

fyttttn »on ber SBaffe unö fünftig mehr bebenfen

tferfcen; ben Snfantetiften unb ben ©cbarffcbü&cn
ftnb namentlich weitläufige unb tiefetngreifenbe (St*

UrterunfleninberSägergerothrfrage nnb in ber Siegte*
'metiiöreförmfrage "geboten. «Bon affgenieinetn Snte*
reffe finb bie Untcrfucbungen über baö«Befleibungö.
roefen, über bai Stobr'fcbe @t)ftem, über Sruppen.
jufammenjiige tc. «Dicbr potemifeber Statur finb bk
Sluffäge über bai SBebrroefcnunb feine «Dlcbrfoftenge*
gen früher ic.; roir haben in ber erften Stummer beö

Sahreö 1855 gefagt, bat biefe 3eitung cinÄinbbeö
Äampfeö roerben foll. Sa/ fk ift eö geroorben; roir
haben reblich fämpfen muffen gegenüber ber Slngriffe
in SHatböfä'lcn unb tu «Blättern unb wahrlieh bai
hcraufjtcbenbe Safr roirb nnö nicht roeniger Äampf
unb ©trat bringen; roiffcn wir boch bereitö, bat im
©roßen Stath »on «Bern ber gcbbcbanbfcbuf geworfen

worben iff; wir muffen unb roerben ihn auflief*
men, roir werben beu guß beim «Dtai haben unb fei*
nett Schritt breit weichen; benn eö banbclt ftch für
unö um bic böcbftcn Snttreffcn beö «Baterlanbeö;
btefe »erlangen ein geübteö, jabfretebeö, fcblagfer-
tigeö £ecr; nnfere Segionen muffen bereit fein, ju
jeber (Stunbe bie «ßftugfebaar mit bem (Schwert jn
»crtaufcbai, um für unfere nationale Unabhängig*
feit einjufttben unb biefeö fönnen fte nur, wenn
unfere «Bebörben unferem 2Bebrrocfen bit forgfäl*
ttgfte «Cflegc angebeiben (äffen.

2Bir roetben baher unermüblich mahnen, fämpfen,
auöbarren unb rechnen babei auf bte »olle unb roar*
me Unterftüfeung unferer Äameraben! ©arauf ©ruß
unb «panbfebtag.'

©ie «Rebaftion ber SWilttärjettung:

Jßjan» Wtelanb, «Dtajor.

Allgemeine

rische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. Mitäyeitschrifi XXl. Jahrgang.

Basel, 31. Dcz. I. Jahrgang. 1855. Hr». SS.

Die schweizerische Militärzcitung erschcint zweimal in dcr Woche, jeweiicn Montag« und Donncrstag« Abcnd«. Dcr Prci« bis

Ende t855 tst franco durch dic ganzc Schwciz Fr. 3. 50. Die Bcstcllungen wcrden dircct an dic VcrlagShand'ang „die Achmer«-
hauser'seht Verlagibuchhandlun« i« Kasel" adrcssirt, der Bctrag wird bci de» auswärtige» Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: H«S Wieland, Major.

Letzte Nummer des Semesters.

Wir ersuchen um rechtzeitige Erneuerung der
Abonnements; die Militärzeitung wird i» bis»

heriger Weise — zweimal per Woche — erschei»

nen und kostet, Frankatur und Bestellgebühr
mitinbegriffen, ourch die «anze Schweiz Fr. 3. S»

fiir das erste Semester I«S«. — Der Betrag deck

Abonnements wird bei denjenègen Abonnenten,
die bei uns direkt abonniren, dnrch Postnach,
nähme erhoben.

Kchweighauser'sche Verlagsbuchhandlung.

Zum Schluß
deö ersten Jahrganges dcr fchweiz. Militärzeitung
in ihrem neue» Gcwande fühlen wir unö verpftich.
ttt, unseren Kameraden aller Waffen unseren herz,
lichsten Dank auszusprechen und zwar nicht nur für
die zahlreichen Abonnements, die unö zu Theil ge.
wordcn sind und die unö beweisen, daß unfer Blatt
stch nah und fern Frcunde erworben hat, sondern
namentlich auch für die Unterstützung in geistiger
Beziehung. Dicfc allein hat unö gestattet, dem In.
halt dcr Militärzeitung eine möglichst allgemeine
Färbung zu geben und jcde Einseitigkeit zu vcrmei.
dcn. So haben wir wisscnllich die Interessen keiner
Waffe vernachläßigt; dcr Generalstaböofßzier findet
in den Nr. 7l—78 die Organisation und daö We.
sen seines Dienstes erörtert; der Genieofstzer wird
mit Interesse die Untersuchungen übcr die Belage,
rung von Sebastopol (Nr. 8—13), die Würdign«,
gen dcr Gcnfcr und Solothurner Befestigungen*) zc.

') Zur Abrechnung am Zahresscbiuß danken wir un»
serem Zsrcund Postlzeir« dcstcnS fur die Aufmrrifam»
fcit die er in den letzten Wochcn unZ und unsercm
Blatte gewidmet hat; wir haben berzlicd gelacht über
den kleinen Vauban, obschon in Rücksicht auf unsere
körperlichen Dimension,« ein anderes Beiwort passen»
der gewesen wäre; auch unser Portrait ist eine schwere
Dersündiguna gegen die Wahrheit; die Hauptsache ist
aber dcr Humor und tafiir dankcn wie, o««n »Spaß
muß sin!«

lesen; dcr Artillerist find« mehrere artilleristische
Kragen von Wichtigkeit/ so wird namentlich die
Thätigkeit der Kanonengicßerci in Aarau, die Wir.
knngen dcö Pulvers auf die Geschützröhren, die Zu,
knnft der Artillerie besprochen — Fragen, die gewiß
von höchstem Interesse sind; der ReiterSmann steht

aSerdingS, wie wir in der letzten Nummer gesagt
haben, «was zurück, wir wolle« hoffen, daß die
Herren von der Waffe unS künftig mehr bedenken

«Verden; den Infanteristen und den Scharfschützen
sind namentlich wcitläustge und tiefcingreifende Er.
ötterungenin derJägergewehrfrageund in der Regle.
mentSreförmfrage gebo'tcn. Bon àlZgêmêinem Jnre.
resse sind die Untersuchungen über daS Bekleidungö»
wesen, über das Rohr'fche System, über Truppen,
zusammenziige ic. Mchr polemischer Natur sind die
Auffäye über daS Wehrwesen und seine Mehrkosten ge.
gen früher .c.; wir haben in dcr crstcn Nnmmcr deS

JahreS i gss gcfagt, daß diese Zcitung ein Kind dcö

Kampfes wcrden soll. Ja, sie ist eö geworden; wir
haben redlich kämpfen müssen gegenüber der Angriffe
in Rathöfälcn uud in Blättern und wahrlich daS

heraufziehende Jahr wird unS nicht weniger Kampf
und Streit bringen; wisscn wir doch bcrcitS, daß im
Großen Rath von Bern der Fehdehandschuh gewor>
fen wordcn ist; wir müsscn und werden ihn aufnch.
men, wir werden den Fuß beim Mal haben und kei.
neu Schritt breit weichen; denn eS handelt sich für
unS um die höchsten Interesse» des Vaterlandes;
dicfe verlangen ein geübtes, zahlreiches, fchlagfer,
tigeS Heer; unsere Legionen müssen bereit sein, zu

jeder Stunde die Pflugschaar mit dcm Schwcrt zu
vcrtaufchen, um für unsere nationale Unabhängig,
keit einzustehen und diefeS könncn sie nur, wenn
unfcre Behörde» unserem Wehrwcfen die sorgfäl.
tigste Pflege angedeihen lassen.

Wir werden daher unermüdlich mahnen, kämpfen,

ausharren und rechnen dabei auf die volle und war.
me Unterstützung unferer Kameraden.' Darauf Gruß
und Handschlag

Die Redaktion der MilitZrzeitung:
Han» Wieland, Major.
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